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ffJunbeJratHe« »om 31. SWarj 1875, § 3 ©aft 2, fajrefbt at«

SRegel »or, eä foden bfe ©ecl(cn«djef« au* ben SantweHrpftfdjttgen

genommen wetben, unb biefelben bürfen wäHrenb IHrer älmt«taticr
nfdjt efnem Stuppcnförpcr jugetljtllt fefn. ©fefe Borfdjrtft tp
beHuf« ©urcHfüHrung ber efbgcnöfpfcbcn SWilitärorganifation Hier«

ort« ju »odiieHen unb gegenüber biefer IHrer SßPldjt Ip bte

SReglerung nidjt tn tet Sage, bem ©efudje ber Sßetentcn entfpredjen

ju fönnen.

51 1t 8 l a it b.

Sie Muffen auf bem SfriegSfajaitpliu).
Unter bem Sitel: „Stoffen, Surfen unb Bulgaren auf bem

ÄriegSfdjauptaft* etfdjelnt au« ber geber be« oft genannten Ärieg«»

berfdjterftattcr« ber „©all» SRew«*, SlrtHlbalb gorbe«, Im SRo»

»emberHeft be« „SRlnetljcentH ©entur»" efn längerer Sluffaft, tn
welcbem er bemüHt tft, efn unpartclifdje« Bilb ber brei Bölfer»

fdjaften, wte er fte auf Bulgarl|djem Boben fennen gelernt Hat,

ju entwerfen, ©er Sluffaft jerfädt in brei Slbfdjnitte; au« bem

«Ren, ben SRuffen gewlbmctcn, tHeflt bfe „Äöln. Stg." tm goi«

genren ben wefcntlldjen 3ntjalt mit. gorbe« fdjrelbt:
©er SRuffe H«t »fcle Iteben«würbfge ©Igenfdjaften, er ift ein,

angeneHtner Äamerab, »od unetfdjöpftfdjer guter gaune, erträgt
Befdjwetben mit ©IcldjmutH, ift meiifcHenfrcutiblfdj, bepftt eine

gewiffe angeborne, nictjt aufbringlldje ©roßHerjfgfeit unb fagt
ttnem geinbe nie Böft« nadj. So weit meine ©rfaHrung reidjt,
begegnete idj uur jwei unböftldjen unb tümmelHaften SRufpfdjcn

Dfpjieten. SRiajt« wäre trrtger al« ber ©laube, baß blc SRuffen

argwöHnifdj feien, ©ie DffcnHerjfgfelt, tle fn iHrem §eere

Herrfdjt, war »ielmeHr etn ernRlIcHer mtlftätlfdjer geHler. ©enn

gegen ©plone war feine Boipdjt getroffen, unb Seltung«»BcticHt»

erftattern wutbe, wenn iljnen nur erftSutrltt gcwäHtt war, gret»

Hell ber Bewegung unb ber Äritif in einem ©rabe geftattet, wie

er tn ber Ärteg«gefdjfdjte nodj nie ta war. ©S lag gerabeju
etwa« Sßrädjtigc« barin, wie oft eine SBodjc »orau« ben ©orrefpon»
benten ein Sßinf gegeben würbe, ftdj nad) beftimmten Sßunften

ju »erfügen, auf benen waHrfdjefnlfd) 3ntercffante« ffet) entwlcfcln

werbe, ©enetale unb ®tab«ofPjterc naHmen fetten SlnRaub, wlß«

Hegletlge Berfdjterpatier fn bfe ©tnjelHcftcn ffjrer Slnorbnungen

tlnjuwefHen ober IHnen ben Befudj ber BorpoRentfnfe ju geftatten,

unb e» gerefcHt ben ©orrefponbenten jum großen gobe, baß pe

tm adgemeinen bfe tHnen ju SHctl geworbenen Bergünptgungen
niemal» wtfienttldj mißbraudjtcn.

©et rufpfdje DfPjfer beRftt bfe glänjenbe Sapferfeit fefne«

Bolfe«, Ift fein SßraHHjan« unb fdjlägt Pdj, wie e« bie ©djulclg«
feit »on IHm foroert. ©er SRufPfdje ©emeine (R meinem ©afür»
falten naaj ba« befte SWaterlat für efnen ©olbaten, ben ble fol«

batenerjeugenbe SBelt nur immer bepften fann: er marfajirt mtt

fdjwercm ©cpädt au«gejeidjnet, fann naaj langen SWätfdjcn fofort
tn ba« ©efeajt eintreten, begnügt paj mit SRationen, bie etn eng«

llfdjer ÄaferncnHunb nfctjt amüHren würbe, ift feinem Äaifer mft
Selb unb Seele ergeben, bewäfjtt ffd) auf bem Sdjtadjtfelbe at«

ein blenRwIdlger, burdjroeg« tapferer SWann. Slber güHrung tfjut
fHm notH, ba er au« StRanget an Bfttung fn unerwarteten gäden

nfdjt wefß, wa« er anfangen fod. Semanb anber« muß notH«

wenbfg für ifjn benfen unb IHm ba« ©rgebniß bfefe« Sßtoceffe«

fn ©eftatt eine« Sefeble« mittHeilen. gebtt (Hm biefe«, bann gc
tätH ft in Berwirrung. Slber felbfl tn biefem SuRanbe ift er

gefeit gegen panlfdjen ©djrecfen. So faH tdj mit bekommenem

ajerjen IHn felber bei Blewna am 30. 3utf, at« er mft ber be«

mltlelbenjwettHen ebteu ßät/iafett bei ünoerftanbe« lieber fteHen

blieb, um pdj tobten ju laffen, at« taß er fn ©rmangelung »on

BefeHtcn, bfe SRfemanb ju trtfjeiftn anwefenb war, jurücfgewldjen
wäre. 3n ber fnftlnctmäßfgeu ©tfenntniß beffen, wa« Im ®e»

fedjte notHwenbig ift, wirb er »om Sürflfdjen Soldaten über»

troffen, geftterer Ip efn geborener ©olbat, Jener blo« efn braoer,

jum ©olbaten gebrlUter Bauer. SBenn ber Surfe befm Bor»

tücfen Rdj efnem glanfenangrfff au«gefcftt pnbet, ba bebarf e«

fetne« befonberen BefeHfc«, bamft er bfe gtout wedjfele, ba etfennt

er bie gage »on felber, wogegen bem SRufpfdjcn ©olbaten bafür

ber Snft'nct unb bie Sdjufung feHlt.

Bon ben »erfdjiebenen, bem 3iuf|tfd)en (Solbaten jur Sap ge*
legten ©raufamfcltcn gegen SütfifcHe glütHtllnge (R bem Ber«
faffer, wie er »crpdjert, nie efn efnjfge« Beifpiel »or Slugen, nie
efn efnjigtr gfaubwürtfger Bcwet« ju DHtcn gefommen, er Hält
Re adefammt für erfunben, jum minbeften ade Jene, bie nörblidj
»om Baltan »orgefommen fein foden. ©ort mar er felbft auf
»erfdjiebenen Sßunften Seuge, wie wenig bie Surfen, ble in ben
befeftten ©täbten unb ©örfern jurücfgcblleben waren, »on ben
SRufpfdjcn ©olbaten bctäRigt würben, unb wie pünfttldj ble SRuf«

Pfdjen ©olbaten ten bejüglldjen, »on oben Herab gelangten Be»
feljten gcHorrHten. SBenn anbrerfelt« ©raufamfeiten gegen flüaj.
tfge Sütfen »orgefommen fefn mögen, fo Rnb Re gewiß nfebt »on
regulären SRufpfcHen ©olbaten begangen worben.

SU« tfauptgtünbe, weßHalb »le SRuffen bf«Her niajt (m ©tanbe
waren, ©rfolge ju erjielen, bie ber unbejwelfetten SücHtlgfelt
IHrer ©olbaten entfprodjen Hätten, bejeidjnet $err gorbe« bref:
Beftedjtfdjfett, @ünftt(ng«ro(rtHfcHaft unb-ben SWangel jebe« ©e«
füHl« »on Bcrantwortlfajfelt unter ben DfPjferen, »om HöajPcn
bl« jum nfebrfgftcn. SRun Rnb adtrblng* bfefe SWängct te« SRuf«

Pfdjen §eere« fajon Hänftg fn bfefem Äriege unb aucH fn früHeren
HeroorgcHoben worben, aber trofttem bürfte e« nfcfjt ofjne Sntereffe
fein, bie Slcußerungen eine« SWanne« Hierüber ju »erncHmen, bem
Rd) efn offene« Sluge nadjrüHmen unb nfdjt« weniger at« Bor»
clngenommenHftt gegen SRuffen nadjfagcn läßt.

SBa« ben etRen Sßunft, ble BePcdjtldjfeft, anfangt, fdjreibt er,
|o fetjaubere tet) bet bem ©ebanfen, wfe weit Re um Rdj greift,
Re »erpepet ba« ganje §eerwcfen. Ääuftldjfeit gltt nfdjt al« ein
Bcrbtedjcn, gilt nfdjt cfnmal al« efn ©Ing, beffen man Rdj ju
fdjämen braudjt. ©In fm $eere HodjgeRedter, bem SHrone naHe»

fteHenber SWann bepftt ©ffenbergtoerfe. Um beren ©rjeugnfffe ju
mtlltätffdjcn Swecfcn »etfaufen ju fönnen, mußte er ttoft feine«
SRange« ftdj jur übfldjcn BeftctHung »erfteHcn. ©Iu SBiener

glcfcrant fam in'« ^auptquartfer, um Sajutjroerf für ble Slrmee

ju »erlaufen, ©a erfubr er, baß er erft „eingefüHrt* wetben
müffc; ba erfuHt er ferner, baß er Rdj mit bem, ter itjn ein»

fübren fr-Ute, erR »erRänblgen muffe, unb ta erfufjr er fdjllcßlfdj,
baß fein Slngcbot, bie ©tiefet um 6 SRubet ba« Sßaar ju liefern,
nur bann angenommen werben fönne, wenn er Re fn feiner SRcdj«

nung mit 7 SRubel anfefttc. ©Ic SRufPfdje SReglerung Hatte eine

Berredjnung mit ber SRumänffcben ©IfenbaHn, ber jufolge Re

btefer 10 SWIdlonen SRubel (djulbete. ©ie SRedjnung fodte natür»

lidj »on SRufRldjer ©eftc rcolbirt werben, gelangte aber ©anf
einem ridjtig angebradjtcn unb genau bebungenen Srfnfgclb nie»

mal« jur wfiflidjen Sßrfifung. Bon ben tn BufarcR, gtatefll,
©Imnlfta, ©IRowo u. f. ro. aufgebäuften BorrätHcn Rnb faft ade

ben jerftörenben ©inftüffen ber SBItterung unbebadjt preisgegeben,

©a nämlidj bie Sieferanten für ba«, wa« Re abliefern, bejaHU

befommen, ließt e« fn IHrem offenbaren Sntereffe, taß fo »fete

BoträUje wie nur möglidj »erfauten, bamit pe beren neue tiefern
fönnen. SBenn ©Iner Rd) »on bfefem gemefnen Sßlünberung«»

fsRem Ueberjeugung »erfdjaffen wid, bann braudjt er jeftt nur
nadj SRumänien ju geHen unb Rdj in ben bortigen befferen ®aR«

Häufern bie »ielen preblematlfajen Sübffdjen, ©rtedjlfdjen unb

fflulgarlfdjen ©eRatten anjufeHen, weldje bfe foRbarRen ©erfdjte
»erjcHten, ben tHeuerRen ©Hampagner trfnfen unb efne jener

granjöpfajen ober SRumänifdjen ©djönHcItcn jur ©eite H«ben,

bfe gerabe fo fäuftfd) fR, wfe ber £err felber unb iHn gerabe fo
etjxVä) bcblent, wfe tr felber ba« Heflfge SRußlant-. ©fn granjö»
pfdjer Sorrcfponbent, ber fefne SReigung füHlte, adjuweit nadj
ber gront »orjttbrfngen, unb feine SWußeRunten anbetweltfg auä»

füden wodte, Hat eine SReiHe woHlbeglaublgter ©ajwtnbetgefeHfdjten

fm SBetefdje ber SRufpfcHen Slrmee gefammett, ble er nadj bem

Äriege Hetau«geben wtd. ©« fft bfe« efne Blumcnlefe, worüber
bfe SBett erftaunen wtrb, jum mlnbeftm berjenige SHeil ber SBelt,

ber mit SRufpfdjcn SuRänben niajt »ertraut (R. Set) melnetfelt«

begnüge mlcH mit ber Bcmerfung, baß Jebroeber Berbraudj«artlfet
be« SRufRfcHcn Qeexet meHr al« toppett fo HotH ju ReHen fommt,
af« er unter efner anRänbig»eHrtldjen Berwaltung foften würbe.

Bon ber @ünftltng«wfrtHfdjaft im SRufRfajem #eere fpridjt
gorbe« mtt nodj größerer ©djätfe. ©« ip, at« wäre bet Beginn'
be« Ättege« bfe Befeftung btr ©teden gerabeju mit ber Stbffdjt
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Vundtêrathtê vorn 31. Marz t87S, § 3 Satz S, schnitt att
Regel vor, eê sollen die SeclicntchefS aus den Landwehrpftichtigen

genommen weiden, und dieselben dürfen während ihrer Amiêcauer

ntcht einem Truppenkörper zugetheilt sein. Dicse Vorschrift ist

behufs Durchführung dcr eidgcnSssischcn Militärorgiintsatton hier«

ortS zu vollziehen und gegenüber dieser ihrcr Pflicht ist die

Regierung ntcht tn der Lage, dem Gesuche der Petenten entsprechen

zu können.

Ausland.
Die Russen auf dem Kriegsschauplatz.

Unter dem Titel: «Russen, Türken und Bulgaren auf dcm

Kriegsschauplatz' erscheint aus der Feder des oft genannten Kriegs«

berichterstatters der „Daily News', Archibald ForbeS, tm No-
»emberheft des «Ninetheenth Century" etn längerer Aufsatz, in
welchem er bemüht tft, etn unparteiisches Bild der drei Böller»

schaften, wte er sie auf Bulgarischem Boden kennen gelernt hat^

zu entwerfen. Der Aufsatz zerfällt in drei Abschnitte; aus dcm

«rsten, de» Russen gewidmeten, theilt die «Köln. Ztg." tm Fol»

genren den wesentlichcn Inhalt mit. ForbeS schreibt:

Der Russe hat viele liebenswürdige Eigenschaften, er ist ein

angenehmer Kamerad, voll unerschöpflicher gutcr Laune, erträgt
Beschwerden mit Gleichmuth, ist menschenfreundlich, besitzt eine

gewisse ongeborne, nicht aufdringliche Großherzigkeit und sagt

einem Feinde nie BSstS nach. So weit meine Erfahrung reicht,

begegnete tch »ur zwei unhöfliche» und lümmelhafte» Russisch«»

Ofsizieren. Nichts wäre irriger als der Glaube, daß die Russen

argwöhnisch seien. Die Offenherzigkeit, die tn ihre», Heere

herrscht, war vielmehr etn ernstlicher militärischer Fchlcr. Dcnn

gegen Spione war keine Vorsicht gctroffcn, und ZcttungS-Bertcht-
erstattern wurde, wenn thncn nur erst Zutritt gewährt war, Frei»

h«it der Bewegung und dcr Kritik in einem Grade gestattet, wie

rr in dcr Kriegsgeschichte noch nie da war. Es lag geradezu

etwas Prächtiges darin, wic oft eine Woche voraus dcn Korrespondenten

ein Wink gegeben wurde, sich nach bestimmtcn Punkten

zu verfügen, auf denen wahrscheinlich Interessantes stch entwickeln

werde. Generale und StabSossiztere nahmen selten Anstand, miß»

begierige Berichterstatter in dte Einzelheiten ihrer Anordnungen

einzuweihen oder ihnen den Besuch dcr Vorpostenlinie zu gestatten,

und es gereicht den Correspondenten zum großen Lobe, daß sie

im Allgemeinen die thnen zu Thetl gewordenen Vergünstigungen
niemals wissentlich mißbrauchten.

Der russische Osfizier besitzt die glänzende Tapferkeit seines

Volke«, tst kein Prshlhan« und schlägt stch, wie e« die Schuldig»
kett vo» ihm fordert. Der Russische Gemeine ist meinem Dafür»
halten nach da« beste Material für eincn Soldaten, den die fol»

datenerzeugende Welt nur immer besitzen kann: er marschirt mtt

schwerem Gepäck ausgezcichnet, kann nach langen Märschen svsort

in da« Gefecht eintreten, begnügt sich mit Rationen, die ein eng»

ltscher Kasernenhund nicht anrühren würde, tst seinem Kaiscr mit
Leib und Seele ergeben, bewährt sich auf dem Schlachtfelde als

ein dienstwilliger, durchwegs tapferer Man». Aber Führung thut
ihm noth, da «r aus Mangel an Bildung in unerwarteten Fällen

nicht weiß, was er anfangen soll. Jemand anders muß noth»

wendig für ihn denke» und ihm daê Ergebniß dieses ProccsscS

in Gestalt eines Befehles mittheilen. Fehlt ihm dieses, dann gc»

räth er in Verwirrung. Aber selbst tn diesem Zustande ist er

gefeit gegen panischen Schrecken. So sah ich mit beklommenem

Herzen ihn selber bei Plewna am 30. Juli, als er mit der be-

mttleidenSwerthen edlen Zähigkeit de« Unverstände« lieber stehen

blieb, um sich tödten zn lassen, al« daß er in Ermangelung von

Befehlen, die Niemand zu ertheilen anwesend war, zurückgewichen

wäre. Jn der instinrtmäßigen Erkenntniß dessen, wa« tm Ge»

fechte nothwendig ist, wird er »om Türkifchen Soldaten

übertreffen. Letzterer ist ein geborener Soldat, jener blo« ein braver,

zum Soldaten gedrillter Bauer. Wenn der Türke beim

Vorrücken stch einem Flankenangriff ausgesetzt sindet, da bedarf «S

keine« besondere» Befehles, damit er die Frout wechsele, da erkennt

er die Lage von selber, wogegen dem Russischen Soldaten dafür

der Instinct und dte Schulung fehlt.

Von den verschiedenen, dem Russischen Soldaten zur Last ge'
lcgten Grausamkctten gcgen Türkischc Flüchtlinge ist dem Ver»
fasser, wie er versichert, nie ein einziges Beispiel vor Augen, »ie
ein einzigrr glaubwürdiger Beweis zu Ohren gekommen, er hält
sie allesammt sür erfunden, zum mindesten alle jene, die nördlich
»om Balkan vorgekommen sein sollen. Dort war er selbst auf
verschiedenen Punkten Zeuge, wie wenig die Türken, die tn d«n
besctztcn Städten und Dörfern zurückgebliebe» waren, »on den
Russischen Soldaten belästigt wurden, und wie pünktlich die
Russischen Soldaten den bezüglichen, »on oben herab gelangten
Befehle» gehorchten. Wenn andrerseits Grausamkeiten gegen fluch,
tige Türken vorgekommen sein mögen, so sind sie gewiß ntcht »o»
regulären Russischen Soldaten begangen worden.

Als Hauptgründe, weßhalb dte Russen bisher nicht Im Stande
waren, Erfolge zu erzielen, die der unbezweifeltcn Tüchtigkett
ihrer Soldaten entsprochen hätten, bezeichnet Herr Forbes drei:
Bestechlichkeit, GünstlingSmirthschaft und. den Mangel jedes
Gefühls von Verantmortlichkett unter den Offizieren, »om höchsten
bi« zum niedrigsten. Nun sind allrrding« dicsc Mängel de« Ruf»
fischen Heere« fchon HZnsig in diesem Kriege und auch tn früheren
hervorgehobcn worden, aber trotzdem dürfte e« nicht ohne Interesse
scin, di« Aeußerungen eine« Manne« hierüber zu Vernehmen, dem
sich ein offene« Auge nachrühmen und nicht« weniger al« Bor»
eingenommenhcit gegen Russen nachsagen läßt.

Wa« den ersten Punkt, die Bestechlichkeit, anlangt, schreibt er,
so schaudere Ich bei dem Gedanken, wie weit sie um sich greift,
sie verpestet da« ganze Heerwesen. Käuflichkeit gilt nicht als «in
Verbrechin, gllt nicht einmal als ein Ding, dessen man sich zu
schämen braucht. Ein Im Heere hochgestellter, dem Throne nahe»

stehender Mann besitzt Etsenbergwerke. Um deren Erzeugnisse zu
militärischen Zwecken »«kaufen zu können, mußte er trotz seine«

Range« stch zur üblichcn Bestechung »erftehcn. Ein Wiener
Lieferant kam in'« Hauptquartier, um Schuhwerk für die Armee

zu verkaufen. Da erfuhr er, daß er erst «eingeführt' werden
müsse; da erfuhr er ferner, daß er stch mit den,, der Ihn
einführe» sollte, «rft verständig«!, muffe, und da erfuhr er schließlich,

daß sein Angebot, die Stiefel um 6 Rubel da« Paar zu liefern,
nur dann angenommen werden könne, wenn er sie in seiner Rech»

nung mit 7 Rubel ansetzte. Die Russische Regierung hatte eine

Verrechnung mit der Rumänischen Eisenbahn, der zufolge sie

dieser 10 Millionen Rubel schuldete. Die Rechnung sollte natürlich

von Russischer Seite revtdtrt werden, gelangte aber Dank
einem richtig angebrachten und genau bedungenen Trinkgeld nte-

mals zur wirklichen Prüfung. Von den tn Bukarest, Fratesti,
Simnitza, Sistowo u. f. w. aufgehäuften Vorräthcn flnd fast alle

den zerstörenden Einflüssen der Witterung unbedacht prelsgegkben.

Da nämlich die Licfcrante» für da«, wa« sie abliefern, bezahlt

bekommen, liegt es in ihrem offenbaren Interesse, daß so viele

Borräthe wie nui möglich verfaulen, damit sie deren neue liefern
können. Wenn Einer sich von diesem gemeinen Plünderung«»
system Ueberzeugung »erschaffen will, dann braucht er jetzt nur
nach Rumänien zu gehen und sich in den dortigen besseren Gast»

Häusern dte viele» problematischen Jüdischen, Griechischen und

Bulgarischen Gestalten anzusehen, welche die kostbarsten Gerichte

verzehren, den theuersten Champagner trinken und etne jener

Französischen oder Rumänischen Schönheiten zur Seite haben,
dte gerade fo käuflich Ist, wie der Herr selber und ihn gerade so

ehrlich bedient, wie er selber da« heilige Rußland. Ein Franzö»

sischer Correspondent, der keine Neigung fühlte, allzuweit nach

der Front vorzudringen, und seine Mußestunden anderweitig
ausfüllen wollte, hat eine Reihe wohlbcglaubigter Schw indclgeschichtcn

im Bereiche der Russischen Armee gesammelt, die er nach dem

Kriege herausgebt» will. ES ist dies eine Blumcnlese, worüber

die Welt erstaunen wird, zum mindesten derjenige Theil der Welt,
der mit Russischen Zuständen nicht »ertraut ist. Ich meinerseits

begnüge mich mit der Bemerkung, daß jedweder VerbrauchSartiKl
de« Russischen Heeres mehr als doppelt so hoch zu stehen kommt,

al« cr unter etner anständig-ehrliche» Verwaltung kosten würde.

Von der Günstlingswirthschaft tm Russischem Heere spricht

Forde« mit noch größer« Schärfe. Es tst, als wäre bei Bkginn
de« Krieges dte Besetzung der Stellen geradezu mit der Absicht
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gcfctjeHcn, jeben Offijier, ber immer Pdj bef frütjeren ©elegen»

fjeiten attSgcytdjnet ^attc, »cm actioen ©lenRe fern ju tjatten.

©iner Befolgung bebarf ber gRaffrfcrje Dfpjier niajt; c« genügt

»odtommen, weint c« iljm gelingt, pdj Sßtotcctlon ju »erfdjaffen.

3cglldjer Ärei« »on SRuffen, ber #of, ba« geklager, ber ©eneral»

Rab, Jebe« SRegiment, jcbe« Sataidon ift etn Brennpunft unwür»

blgcnSRänfcfpiel«. Unb au« biefem Slde« burdjbrfngenben SRänfc»

fplet entftetjt ber ©djabe, baß bte Äraft, bie adetn auf waHre unb

ernftlldje Sßftldjterfüdung geridjtet werben fodte, nadj anberen

Sfttdjtungen Hin »erfplittert wtrb. ©fn SWann fann nfdjt ad fefne

SHatftaft jur Befämpfttng ber au«wärtfgen geinbe feine« ajerr»

fetjef« auftoenben, wenn er einen SHeit berfetben baju »erbraucHen,

otet beffer gefagt, »ergruben muß, um feinem Seltnadjbae ben

SRang abjutaufen ober bc« leftteren gegen IHn felber gerfdjtcte

SlnfcHläge ju ©djanben ju madjen. Unb unglücflfcHcrweffe bepftt

ber SWetftcr Im SRänfefplet, ber ftd) eine HoHe ©tfde erringt,
nfctjt fmmer ober »fcfmcHr fetten bte SefäHigung, weldje eine ber»

artige ©tede »erlangt.

©er britte ajauptfcHter, ber SWanget an einem auäreldjenben

©efüHIe ber BerantwortllcHfcft, Hat jum großen SHeile feinen

Urfprung In ber ©iinfttlngSwirtHfdjaft, Hängt anbercrfelt« aber

audj mit bem SRufpfdjcn Botf«cfjaraftcr jufammen. SRiemanb Hält

— um Sclfpfite wieterjugeben — Rdj birect bafür »erantmort»

lidj, baß eine Brücfe au«gebcffcrt oerbe, unb fo bleibt biefe in

iljrem fcfjabtjaften Suftanbe. SRiemanb füHlt fictj baoon burdj'

brungen, baß er bie Heilfge Sßftfdjt ff<H felber, fefnen SBaffenge»

noffen unb bem ©taate gegenüber trägt, für bfe BereftHaltung

»on SRefersen ju forgen ; wa« barau« folgt, fft efn geHIfcHlagen

bc« bejügllcHen UnterneHmen«, weft blc SReferoen nfdjt jur #anb
pnb. ©in ©l»lpon«general erHätt ben SefeHI, jwcl »on feinen

SRegimentern in ben Äampf ju fenben, aber ba btüben unter

Jenem Baume ift ba« grüHftücf aufgetragen, ©in ©eutfdjer ober

©nglifdjer ©eneral würbe ba« grüHftücf fteHen faffen unb feine

ganje Slufmerffamfeit ter fadjgemäßen 2ttt«füHrung feiner Slufgabe

juwenben, fdjon um an bem „Sdjerje" SHeil neHmen ju fönnen.

Setdjt möglidj aber, baß bet SRufPfdje ©eneral ben SBefetjl an ben

Brigabier fenbet unb mit ben Sageofeben »on Dfpjfercn, ble

feinen ©tab bitten, ben licblidjen ©djatten be« Saume« unfc ble

©enuffe be« SWaHle« auffuebt. Äurjum, abgefeHen »om wirftidjen
Äämpfe rjerrfcfjt in bem Dfpjiercorp« be« SRuffifdjen §ecre« ein

filtfamer ©llcttantl«mu« bejüglfäj mflftärlfdjer ©Inge. UnbeacHtet

bleibt ter wfdjttge ©runbfaft, baß, fott ein ©rfolg errungen wer»

ben, jeglidjer SWann an feinem Sßtafte •TJanb an'« SBerf fegen

muß, at« fdjaffte er für ftcf) felber, für feint eigene ©Hre unb für
fein eigene« geben.

SBa« inbeß ben Äaifer anlangt, fo fagt $err gorbe« wörtHd):
,,3<f) muß au«trücflfd) erftären, baß fein SBort »on bem, wa«

idj gcfcHrlcben, auf IHn Slnwenbung pnben tann. ©eine Stet»

tung muß S'bermann mit aufridjtfger §odjadjtung u:tb ,mft teb»

Haftefter SHellnaHnte erfüden. ©c tft etn waHter Sßatrfot unb

erRrebt auf« ©rnftlfdjftc ble SBoHtfaHrt feine« gante«. Slber er

arbeitet inmitten »on ©djwlerigfcltcn, et fämpft fnmftteu ange»

Häufter unb gewlffermaßen »erfteinerter hinberniffe, beren SBaHr«

neHmnng iHn mit Som erfüllen muß, weldjer ju nidjt« frudjtet,
SWißocrftänbnfffe tjerbelfü^ren muß, bfe fdjrccft(d) pnb, unb efne

Berjweiftung erjeugen muß, welcHe bf« jum ©runbe be« ijerjen«
bringt, ©r ip nidjt »crantwortllcH für ba« ©ntfteHen be« fal»
fdjen ©tjftem«, weldjf« bfe gebcn«fntcrcffcn be« rufftfdjen £eere«

gefäHrbct; aber er fann ftet) ber ©rfenntniß biefe« glud)e« nidjt
erweHren. ©r fp nfdjt ber £etfutc«, ber bfefen gewaltigen Slu»

glaäftad reinigen fann; aber er lernt beffen UnratH, unb fn
bfefer ©tunbe fdjrccflfcHer Sßrüfung muß fbn efn ©fei ba»or er»

füllen, tet jwar oHnmädjtfg, aber nur befto wfberifdjer fft. 3dj
glaube aufrfajtfg baß »on aden SRuffen ber Äaifer in feiner
©etbftloPgfclt bte fdjrecflidjPen ©djmerjen über etne SRieberfage

erbulbet."

hiermit fcHtießt ber ben Dtoffen gcwlbmete Stbfctjnitt be« SIrti»
fet«. ©le anberen, »on ben Surfen unb ten Bulgaren Hanbeln.
ben Slbfdjnltte werben wfr folgen faffen. ©er Berfaffer, obwoHt
BerfdjterRatter eine« ruffenfreunbtfdjen Blatte«, ber „©ailnSRew«*,

geHt, wie man au« bem SlngcfüHrten fret)t, mit ben geHtetn bt«

rufftfdjen #ecn»efen* feinc«wcg« gtimpftldj um. grelttdj pnb bte

einjelnen BeftHwerbepunfte fdjon tncHifartj beljanbelt wotben, aber

eine fo burdjgrelfcnb e unb fdjarfe Äritif, wfe bfefe, würbe feiten

geübt. SBie #err gorbe« unter bem ©tnbtucfe berfelben bem*

nädjft »on ben SRuffen empfangen wetben mag — er gebenft

nämtldj binnen einigen SBodjen nadj bem Ärfeg«fdjauplafte ju«

rüefjafcHren — bleibt abjuwarten. ©r felber aHnt nfdjt ba«

Befte, benn er fdjreibt tn Sejug auf biefen Sßunft: „3aj madje

Slnfprudj batauf, für einen aufrldjtlgcn Seugen gehalten ju wer«

ben angepebt« ber SHatfadje, baß idj mit bem, wa« Idj jeftt »or»

neHme, feHr ju meinem eigenen ©djaben arbeite. 3nbcm idj
bem Swange ber Sßptdjt folge, muß tdj mandje Suneigung »er«

wunben, bie idj Hodjfdjäfte, mancHe freunbfdjaftlldje Berblnbung

faHrcn laffen, bie meinem §erjcn tHeuer (R. ©iefer Slrtlfel tft
eine Berjldjtlelfiung auf efne »erfprodjene Slu«jeldjnung, bte Slu««

länbern nur fn äußerR feltenen gäden gegeben wtrb, unb jwar
efujfg unb adeln — barin wurjelt ber ©tolj, Re ju bepften —
für Irgenb etne befonbere SHat, bte man auf bem ©djladjtfelbe
»odfüHrt Hat."

Defterreitt). (SRcpetfr«.©cweHre.) ©fne feHr wttfjtfgt
gtage H'nutfjtlid) bet Bewaffnung ber gußtruppe bürfte In nädjftet
Seit jur ©ntfcHeibung fommen, c« betrifft ble« nämlicH bfe ©In«
fütjrung be« SRepetir»®ct»eHre«, ©tjftem Äropatfdjet. Bon biefen
©eweHren befinbet ftet) oerjelt etne größere SaHt in ber ©rpro«
bung bei bem auf ber SWauer garnifontrenben 21. 3äger«iüa«
taidon unb fo »tel bi« jeftt befannt ift, fod ba« SRefultat bet ©r»
probung üt-erau« befrteotgenb au«gefaden fein. Bon befonberer
SBldjttgfett ftnb ble bei einem Berglefdj8fdjteßen mit bem SBernbt»

©ewebre crljaltcnen ©aten, wetdje ble BortHeile be« SRcpetlrer«
gegenüber bem ©inlaber fn berart auffadenbet SBeife conftatiren,
taß c« »om HoH«n Sntereffe fein bürfte, biefelben Hier anjufüHren.
©o wutben »on einem Suge, befteHenb au« 20 SWann mit ben

5Repettr«®eweHren, tn einer falben SWlnute adjt, mit ben SBetnbl«

©eweljrcn jefcocH nur »fer ®al»en abgegeben ; bfe StefferjaHl war
im ©urdjfdjnftt bei ben SRepctlrctn boppelt fo groß al« bet ben
SBcrnbMleweHren. ©le geuerfcHnedtgfett, ba« Ift ble SlnjaHl ber
In einet SWirtute abgegebenen ©djüffe, »erHätt pdj beim SBetnbl«

©eweHr, bann beim SRepetfrcr in ber Berwenbung al« ©Injel»
unb at« SWeHtlabcr, bejteHung«t»etfe wfe 10 : 13o : 27,s, »a«

Hetßt ble gcuerfdjneatgfeft be« SRepctlrer« beifpieltnctfe al« SWeHt»

laber Ift 2%mal größer al« Jene be« SBernbl«®eweHre«. Sfudj
fn Bejug auf iHre mcdjanifdje ©inridjtung foden pd) bie Ätopat«
fdjeffdjen SRepctlr»®eweHre feHr bewäH« H«ben; pe foden nebft
außerorbeiitlfdjer ©InfadjHeit audj »odfommene ©auerHaftlgfeit
bepften uno ift beren ®ebraudj«weife burdjau« nidjt fctjwierfg ju
erlernen, wa« übrigen« turdj meHrere fetbmäßfge ©djießübungen
in au«rc(djentem SWaße conpatfrt Worten ift. (Bebette.)

&utQ§xay§xfi§e ^reffen
für ©l»if« unb SWlIltär>BeHörfcen, SRcnt« un» SaHt«Slemter u.f.w.
jur fofortlgcn, fauberen, nnbegrenjten nnb faft foftcnlofen Söer»

»letfältigung eine« nur etlttttot ju fdjreibenben ©djtittftücfc«
liefert tn 3 ©rößen [S393]

$mit &it)ttt, Setpjfß» ©tHüftenRraße 8.

Soeben int in meinem Verlage erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Der
Gotthard und das Tessin

mit den

Oberitalischen Seen.

Von
Eduard Osenbrilggen.

8° geh. Fr. 6.

Osenbrilggen schildert tn diesen Wanderstudien mit der
ihm eigenthümlichen liebenswürdigen Darstellungsgabe
Land und Leute des Gotthard, des Kantons Tessin, die
Geschichte des Landes, die Sitten des Volkes. Originell
ist das Land, sagt Osenbrüggen, originell sind die Leute,
oft unruhige, nach Zucht verlangende Kinder der Mutter
Helvetia, aber auch liebenswürdig und bildungsfähig.
Sempre avanti, Signori.

Basel, im Juli 1877.

Benno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung.
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geschehen, jeden Offizier, der immer Ich bei früheren Gelegew

heilen ausgezeichnet hatte, vom activen Dtenste fern zu halten.

Einer Befähigung bcdarf dcr Rassische Offizier nicht; c« genügt

vollkommen, wenn cS ihm gelingt, sich Protection zu verschaffen.

Jeglicher KrciS von Russcn, der Hof, daê Feldlager, der Gencralstab,

jcdcS Regiment, jedes Bataillon ist etn Brennpunkt unwürdigen

RânkcspielS. Und au« diesem Alles durchdringenden RZnke-

spiel entsteht der Schade, daß die Kraft, die allein auf wahre und

ernstliche Pflichterfüllung gerichtet werden sollte, nach anderen

Richtungen hin vcrsplittert wtrd. Ein Mann kann nicht all seine

Thatkraft zur Bekämpfung der auswärtigen Feinde seines Herr»

scher!« aufwenden, wcnn er einen Theil derselben dazu »erbrauchen,

vder besser gesagt, vergeuden muß, »m seinem Zeltnachbar den

Ranz abzulaufen oder dc« letzteren gegen ihn selber gerichtete

Anschläge zu Schanden zu machen. Und unglücklicherweise besitzt

der Meister im Ränkespiel, der sich eine hohe Stelle erringt,
nicht immcr odcr vielmehr selten die Befähigung, welche eine

derartige Stelle »erlangt.

Der dritte Hauptfehler, der Mangel an einem ausreichenden

Gesühle der Berantwvrtlichkeit, hat zum großen Theile seinen

Ursprung in der GünstlivgSwirthschaft, hängt andererseits aber

auch mit dcm Russischcn VolkScharakter zusammen. Niemand hält

— um Beispiele wiederzugeben — sich dircct dafür verantwortlich,

daß eine Brücke ausgebessert werde, und so bleibt dtese in

ihrem schadhaften Zustande. Niemand fühlt sich davon

durchdrungen, daß er die heilige Pflicht sich selber, seinen Waffenge-

nossen u„d dcm Staate gegenüber trägt, für die Bereithaltung

»on Reserven zu sorgen; was daraus folgt, tst ein Fehlschlagen

des bezüglichen Unternehmen«, weil die Reserven nicht zur Hand

sind. Ein DivisionSgeneral erhält den Befehl, zwei »on seinen

Regimentern tn den Kampf zu senden, aber da drüben untcr

jenem Baume ist das Frühstück aufgetragen. Etn Deutscher vder

Englischer Gencral würde das Frühstück stehen lassen und seine

ganze Aufmcrksamkeit der sachgemäßen Ausführung seincr Aufgabe

zuwenden, schon um an dcm „Scherze" Theil nehmen zu können.

Leicht möglich aber, daß der Russische General den Befehl an den

Brigadier sendet nnd mit den Tagedieben von Ofsizieren, die

seinen Stab bilcen, dcn licbltchen Schattin dcê Baumes und dte

Genüsse des Mahles aufsucht. Kurzum, abgesehen »om wirklichen

Kampfe herrscht in dem Offiziercorps des Russischen HeereS ein

seltsamer Dilettantismus bezüglich militärischer Dinge. Unbeachtet

bleibt der wichtige Grundsatz, daß, soll ein Erfolg errungen
werden, jeglicher Mann an seinem Platze Hand an'S Werk legen

muß, al« schaffte er für fich selber, für seine eigene Ehre und für
sein eigene« Leben.

Wa« indeß dcn Kaiser anlangt, so sagt Herr ForbeS wörtlich:

„Ich muß auSerücklich erkläre«, daß kein Wort von dem, was

ich geschrieben, auf ihn Anwendung finden kann. Seine Stellung

muß Jedermann mit aufrichtiger Hochachtung und ,mtt

lebhaftester Theilnahme erfüllen. Er tst etn wahrer Patriot und

erstrebt auf's Ernstlichstc die Wohlfahrt seines Landes. Aber er

arbeitet inmitten »on Schwierigkeiten, er kämpft inmitten ange»

häufter und gewissermaßen versteinerter Hindernisse, deren

Wahrnehmung ihn mit Zorn erfüllen muß, «elcher zu nichts fruchtet,

Mißverständnisse herbeiführen muß, die schrecklich sind, und eine

Verzweiflung erzeugen muß. welche bis zum Grunde des Herzens

dringt. Er ist nicht Verantwortlich für da« Entstehen de«

falschen System«, welch,« die Lebensinteressen des russischen Heeres

gefährdet; aber er kann sich der Erkenntniß diese« Fluche« nicht

erwehren. Er tst nicht der Herkules, der diesen gewaltigen
Augiasstall reinigen kann; aber er kernt dessen Unrath, und tn
dieser Stunde schrecklicher Prüfung muß thn ein Ekel davor
erfüllen, der zwar ohnmächtig, aber nur desto widerlicher tst, Ich
glgube aufrichtig, daß von allen Russen der Kaiser in seiner

Selbstlosigkeit die schrecklichsten Schmerzen über etne Niederlage
erduldet."

Hiermit schließt der den Russen gewidmete Abschnitt de« Artikel«.

Die anderen, von den Türken und den Bulgaren handelnden

Abschnitte werden wir folgen lassen. Der Verfasser, obwohl
Berichterstatter eine« russenfreundlichen Blatte«, der „Daily New«',

geht, wie man au« dem Angeführten sicht, mit den Fehlern des

russischen Heerwesen« keineswegs glimpflich um. Freilich sind die

einzelnen Beschwerdepunkte schon mehrfach behandelt worden, aber

etne so durchgreifende und scharfe Kritik, wte diesc, wurde selten

geübt. Wie Herr Forbes untcr dem Eindrucke derselben

demnächst von den Russen empfangen werden mag — er gedenkt

nämlich binnen einigen Wochen nach dem Kriegsschauplatze

zurückzukehren — bleibt abzuwarten. Er selber ahnt ntcht das

Beste, denn er schreibt tn Bezug auf diesen Punkt: „Ich mache

Anspruch darauf, für einen aufrichtigen Zeugen gehalten zu «erden

angcsicht« der Thatsache, daß tch mit dem, was ich jetzt

vornehme sehr zu meinem eigenen Schaden arbeite. Indem ich

dem Zwange der Pflicht folge, mnß ich manche Zuneigung
verwunden, die ich hvchfchätze, manche freundschaftliche Verbindung

fahren lasscn, die meinenr Herzen tbeuer tst. Dieser Artikel tst

eine Verztchtletstung auf eine versprochene Auszeichnung, die

Ausländern nur tn äußerst seltenen Fällen gegeben wird, und zwar
etuzig und allein — darin wurzelt der Stolz, sie zu besitzen —
für irgend eine besondere That, dte man auf dem Schlachtfelde

vollführt hat."
Oesterreich. (Repetir».Gewehrc.) Eine sehr wichtige

Frage htnfichtlich der Bewaffnung der Fußtruppe dürfte in nächster

Zeit zur Entscheidung kommen, es betrifft dies nämlich die
Einführung des Repetir-Gemehre«, System Kropatschek. Von diesen

Gewehren befindet sich derzeit eine größere Zahi in der Erprobung

bet dem auf der Mauer garnisonirenden 2 t. Jäger-Ba»
taillon und so »icl bis jetzt bekannt ist, soll da« Resultat der
Erprobung überaus befriedigend ausgefallen setn. Von besonderer

Wichtigkeit sind die bei einem VergleichSschteßen mit dem Werndl-
Gewehre erhaltenen Daten, welche die Boriheile des RepettrerS
gegenüber dem Einlader in derart auffallender Wetse conftaliren,
daß eê »om hohen Interesse sein dürfte, dieselbe» hier anzuführen.
So wurden »vn einem Zuge, bestehend aus 20 Mann mit den

Repettr-Gcwehren, tn etner halben Minute acht, mit den Werndl»
Gewehren jedoch nur vier Salven abgegeben ; die Trefferzahl war
im Durchschnitt bei den Repetirern doppelt so groß als bet den

Wcrndl-Gewehren. Die Feuerschnelltgkett, das tst die Anzahl der
tn einer Minute abgegebenen Schüsse, »erhält sich beim Werndl-
Gewehr, dann beim Nepetirer tn der Verwendung al« Einzel»
und als Mehrlader, beziehungsweise wie ll) : 13o : 27,,, das
heißt dte Feuerschnelligkett des RepetirerS betspielmetse als Mehrlader

ist 2Vtmal größer als jene des Werndl-GewehrcS. Auch
in Bezug auf ihre mechanische Einrichtung sollen sich die Kropat»
schek'schen Repctir-Gewchre sehr bewährt haben; sie sollen nebst

außerordentlicher Einfachheit auch vollkommene Dauerhaftigkeit
besitzen und ist deren Gebrauchsweise durchaus nicht schwierig zu
erlernen, waS übrigens durch mehrere feldmäßige Schießübungen
in ausreichendem Maße cvnstatirt worden tft. (Vedette.)

Autographische Fressen
für Civil- und Militär-Behörden, Rent- und Zohl-Aemter u.s.w.
zur sofortigen, sauberen, unbegrenzten und fast kostenlosen
Vervielfältigung eine« nur einmal zu schreibenden Schrittstückr«
liefert tn 3 Größen sSSSS^

Hmtt KötZker, Leipzig, Schützenstraße S.

Soeben i«t in meinem Verlags ersekiensn unà in allen
LucîKdanàluvgen «n baden:

Oer
HottKarà uuà àa8 Vessiu

rnlt àen

Von
it-öusi'l! 08SNdrUggsn.

8° gek. ?r. S.

Osenlbrliggen sokilàsrt ln àissen Wanàerstuàiev mit âer
ikm eigentklimlieksn Uebsnsviiràigsn OarstsIIrmgsgabs
Danà unà Irsute cleg ûottlrsrà, àss üantoos 'l'sssin, àis
(ZsseKiodts àes I-avàes, àie Litten àes Volkes. Originell
ist àas I^anà, sagt Ossnbriìggen, originell sinà àie Inerite,
oft unrukigs, naek üuokt vsrlangsvcte Linàsr àsr Clutter
IZsIvetia, »der auek liebens^vuràig unà bilàungst'âkig.
iZsmprs avanti, Liguori.

Sasel, im ^uli 1877.
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VerlsgsbuedKanllluvg.
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